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FLÜSTERN ALLEIN GENÜGT NICHT

In den letzten Jahren suchten ambitionierte Freizeitreiter
immer wieder nach weiteren Möglichkeiten, sich mit
ihren Pferden zu beschäftigen. Reiten ist eine Sache, der
vertrauensvolle Umgang mit dem Pferd eine andere.
Der Kontakt mit dem Pferd vom Boden aus schafft eine
direkte und intensive Beziehung zum Pferd. Das beginnt
bereits beim Putzen und findet seine Fortsetzung in ver-
schiedenen Formen von Bodenarbeit. Eine besondere
Art, mit Pferden vom Boden aus zu arbeiten, ist die
Freiheitsdressur. Dabei geht es nicht nur darum, dem
Pferd kleine Kunststückchen beizubringen, der Nutzen
der Zirkuslektion ist weit vielfältiger:

• Freiheitsdressur ist der beste Weg, immer mehr über
die „Sprache“ des Pferdes zu lernen.

• Durch gegenseitig besseres Verstehen wird die 
Dominanzfrage geklärt.

• Die gymnastizierende Wirkung der einzelnen 
zirzensischen Lektionen ist für die Pferde wertvoll 
und macht die Freiheitsdressur auch für den 
Profi interessant.

• Die Kunststücke können in Shows aller Art einge-
bettet werden und dadurch auf großen und kleinen 
Pferdeveranstaltungen Aufmerksamkeit und Staunen 
auslösen.

Franco Gorgi lebt in der Schweiz und ist engagierter
Westernreiter. In der Kombination von Pferd und Theater
verbinden sich seine Interessen mit denjenigen seiner Frau.
Die Shownummer „Clowns mit Pferd“, in der auch Kinder
mitwirken, hat bereits viele Menschen verzaubert.

Freiheitsdressur 
und

Zirkuslektionen
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Begegnungen mit Pferden sind terminiert

und von Erwartungen geprägt. In unserer

Beziehung oft überfordert, suchen wir Hilfe

an allen Orten. Korrekturbeschläge, Spezi-

alfütterung, Ausrüstungsgegenstände, alter-

native und komplementäre Heilmethoden,

wir tanzen und singen mit unseren Pferden

und finden für jede Frage eine Antwort in

Buch, Video, bei Ausrüstern und in Lehr-

gängen. 

Dabei bieten viele dieser neuen Zugänge

zum Pferd wertvolle andere Beziehungsmög-

lichkeiten und können die über Härte und

Druck künstlich geschaffene Dominanz in

gegenseitiges Vertrauen wandeln, ein ande-

res Bewusstsein bei Reitern und Pferden und

andere Lernkonzepte ermöglichen, die

Lösungen für Verhaltens- und Körperproble-

me bieten können.

Hier bietet die Freiheitsdressur, kenntnis-

reich aufbauend und unter Einsatz subtiler

Signale auf der Basis des Pferdeverhaltens,

eine faszinierende Möglichkeit, Zugang zu

Pferden zu finden, mit ihnen nicht nur ver-

bal zu sprechen, sondern Kontakt zum

Zweck der Begegnung und Beeinflussung

aufzunehmen und dabei eine beglückende,

gefühlvolle Antwort zu spüren. 

Franco Gorgi hat ein besonderes Flair für

den Umgang mit Pferden und Menschen,

besonders mit Kindern. Aus seiner reichen

Erfahrung in der Ausbildung von Pferden

heraus und auf Grund seiner Fähigkeit, natür-

liche Verhaltenselemente des Partners Pferd

besonders feinfühlig auslösen und anwenden

zu können, hat er ein sorgfältig in Begrün-

dung und Ausbildungsschritten aufgebautes

Buch verständlich und einleuchtend nach-

vollziehbar geschrieben.

Das Wichtigste sind seine Aussagen zu

Philosophie und Nutzen der Freiheitsdres-

sur, seine Achtung und klare Stellung zum

Pferd in der kommunizierenden Arbeit und

die Bedeutung der Ausführungen über

„Aufmerksamkeit beim Pferd wecken und

erhalten“.

Ein klar geschriebenes Buch, aus dem vie-

les auch für den täglichen Umgang mit Pfer-

den zu entnehmen ist und dem ich daher eine

weite Verbreitung wünsche.

Prof. Dr. med. vet. E. Isenbügel

Zootierarzt/Zoo Zürich

Dozent für Pferdezucht

Koautor von „Die Stallapotheke“
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Vorwort

Der wertvollste Aspekt der Freiheits-
dressur liegt in der Verfeinerung und
Vertiefung der Kommunikation zwi-
schen Mensch und Pferd und dem
großen gymnastizierenden Effekt,
besonders der Dehnung und Kräfti-
gung der Rückenmuskulatur.



Geschichte der 
Freiheitsdressur

Zirzensische Vorführungen mit Pferden

waren schon zu Zeiten der alten Griechen

und Römer bekannt und gehörten vor allem

während der Barockzeit zum Amusement des

gesamten europäischen Adels. 

Berühmt wurde vor allem die Reithalle der

Spanischen Hofreitschule in Wien, die einer-

seits zur Ausbildung der adeligen Jugend und

der Pferde für den Kunstritt diente, anderer-

seits aber auch Schauplatz verschiedenster

Feste und Veranstaltungen war. Manche Lek-

tionen der hohen Schule, vor allem die ohne

Reiter ausgeführten Schulsprünge, waren

Vorläufer der Freiheitsdressur.

Die Vorführung dressierter Pferde gehör-

te später und bis heute zu den Glanzpunkten

großer Zirkusvorstellungen. Die mit verhal-

tenem Feuer im Arenenrund tanzenden Pfer-

de, die auf Kommando steigenden blüten-

weißen Schimmel oder wie poliert

glänzenden Rappen begeistern jedes Zirkus-

publikum.

Pferdeleute freilich sind über Zirkusdres-

suren geteilter Meinung. Viele belächeln sie

als zwar hübsche, aber doch nicht ernst zu

nehmende Angelegenheit, andere verurtei-

len sie sogar als reine Tierquälerei.

Allerdings gibt es zwei Arten von Dressur,

die man grundsätzlich unterscheiden muss.

Die Tierbändiger der alten Schule waren häu-

fig Dompteure, die sich die Tiere mit

schmerzhaften, oft sehr trickreichen Gewalt-

methoden gefügig machten und sie buchstäb-

lich das Fürchten lehrten.

Im Gegensatz zu dieser harten Methode

hat sich schon vor Jahrzehnten die moderne,

so genannte zahme oder weiche Dressur ent-

wickelt. Sie basiert nicht auf Gewalt, son-
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Zirzensische Lektionen –
Vertrauen ist der Weg zur Freiheit

Von Kommuni-
kation ist hier

nichts zu sehen.



Freiheitsdressur und Zirkuslektionen

Ich dressiere das Pferd, indem ich es
Schritt für Schritt mit einer neuen
Aufgabe vertraut mache. In jeder
Phase des Erarbeitens einer zirzensi-
schen Lektion soll es das Gelernte
selbständig ausführen, denn mein
oberstes Ziel ist und bleibt ein sich
in Freiheit bewegendes Pferd. Die-
ses Ziel behalte ich von Anfang bis
Ende im Auge und erreiche damit,
dass das Pferd aus freien Stücken
mitarbeitet, auch wenn es sich
jederzeit dem Dressurakt entziehen
könnte.

Natürlich bin ich realistisch genug, die

Freiheit jeweils den Gegebenheiten anzupas-

sen. Sie kann bei uns nicht unbegrenzt sein,

sondern der Bewegungsraum muss so defi-

niert werden, dass weder für das Pferd noch

für die Umgebung Gefahren entstehen. In

diesem vorgegebenen Raum soll das Pferd

sich aber vollkommen frei bewegen können.

Will ich nun erreichen, dass mein Pferd

unter diesen Voraussetzungen eine Übung

freiwillig erledigt, so ist die oben beschrie-

bene Grundhaltung von wichtigster Bedeu-

tung. Soll ein Pferd zur Mitarbeit bewegt

werden, muss dies über gegenseitiges Ver-

trauen und Verständnis geschehen, nie über

Druck oder gar Einschüchterung. Mit Druck

können durchaus Teilziele erreicht werden,

ohne Vertrauen fehlt jedoch die freudige

Mitarbeit des Pferdes. Wenn Dresseur und

Pferd sogar gegeneinander arbeiten, führt

das unter Umständen zu unnötigen Gefah-

ren, und bestimmt entsteht bei einer solchen

Vorführung nie das Gefühl von freudiger

Zusammenarbeit.

Methoden, bei denen das Pferd auf
irgend eine Art unter Druck gesetzt
wird, vermeide ich also auf jeden
Fall.

Ebenfalls ungeeignet erscheinen mir Vor-

gehensweisen, die zwar als völlig zwangs-

frei angepriesen werden, nach meinen Erfah-

rungen aber zu Unannehmlichkeiten oder gar

zu gefährlichen Situationen führen können. 

Dies kann geschehen, wenn das Pferd aus-

schließlich mit einer Belohnung in die

gewünschte Bewegung oder Position gelockt

wird. Viele Pferde arbeiten nämlich nur so

lange kooperativ mit, bis die Belohnung ver-

zehrt ist. Oft werden sie aggressiv oder sogar

bissig, wenn die Belohnung einmal zu spät

kommt oder gar ausbleibt.

Genauso problematisch ist es meines

Erachtens, dem Pferd bei gewissen Übungen

die Beine mit den Händen hochzuhalten. Hat

es einmal gelernt, bei dieser Hilfestellung

zum Beispiel das Kompliment zu machen

oder sich hinzulegen, kann es sein, dass es

beim Ausräumen der Hufe oder beim Auf-

halten für den Hufschmied plötzlich die ent-

sprechende Übung ausführt. 

Eine Methode, die häufig von den Profis im

Zirkus angewendet wird, besteht darin, das

Pferd mit mehreren Longen in die Bewegung

zu führen. Für den Laien ist allerdings der

damit verbundene personelle Aufwand in der

Regel nicht realisierbar. Die Idee jedoch, das
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